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DIE DIREKTION DER GEWERBESCHULE ZÜRICH
übergibt die vorliegende Publikation der Öffentlichkeit als Resultat der Aus­
stellung von Schülerarbeiten, die anläßlich der internationalen Kunstgewerbe- 
ausstellung in Paris 1925 im ersten Stock des Grand Palais gezeigt wurde. Die 
Publikation, zu deren Rechtfertigung der Erfolg angeführt werden möge, der in 
Paris den Zürcher Arbeiten beschieden war, stellt die Frucht einer zehnjähri­
gen Tätigkeit dar, das heißt der Zeit seit der Verschmelzung der Kunstgewerbe­
schule mit der Gewerbeschule, die im lahre 1916 erfolgte. Sie darf ohne Über­
hebung zugleich als überzeugender Beweis für die Lebensfähigkeit der neuen 
Organisation angesprochen werden. Standen sich vor der erwähnten Verschmel­
zung die beiden Anstalten fast feindlich gegenüber, weil Kunst und Handwerk 
wesensverschiedene Dinge zu sein schienen, so wurde durch diese Verbindung 
einer gesunden Entwicklung der Boden bereitet, die nach der technischen wie 
nach der künstlerischen Seite hin eingesetzt hat und für die Zukunft das Beste



erwarten läßt. Die kunstgewerbliche Abteilung der Gewerbeschule, die an die 
Stelle der früheren Kunstgewerbeschule getreten ist, hat die Beziehungen der 
freien Kunst zum Gewerbe durch Anstellung von Künstlern, die aus einem 
Handwerk hervorgegangen sind, in hohem Maße gefördert und dadurch auch 
die vier übrigen Abteilungen der Gewerbeschule günstig beeinflußt. Waren an 
der früheren, von der Praxis mehr oder weniger isolierten Anstalt nur acht 
fest angestellte Lehrer tätig, so ist inzwischen die Zahl der Lehrkräfte durch Hin­
zuziehen von Hilfslehrern mit semesterweisem Lehrauftrag auf 32 gestiegen. 
Der begabte und technisch erfahrene Handwerker einerseits, der Künstler mit 
handwerklichem Können andrerseits sorgen als Lehrer dafür, daß die Schule 
mit der Praxis und den Gewerbetreibenden der Stadt Zürich in ständiger Füh­
lung bleibt. Damit ist auch gesagt, daß nicht die Einstellung auf sensationelle 
Neuheit, nicht die Stil- oder Modelaune eines Einzelnen für den Unterricht 
wegleitend ist, sondern daß stets die Bedürfnisse der Zeit und die Aufgaben 
des praktischen Lebens vorangehen, da sie für die Ausbildung des gewerbli­
chen Nachwuchses von größerer Wichtigkeit sind. Diese Erziehungsarbeit um­
faßt nicht allein die Lehrlinge, sondern gilt in noch höherem Maße den Ge­
hilfen und Meistern. Denn ist einmal der Meisterstand den neuen Gedanken 
erschlossen, auf die Gegenwart eingestellt und technisch sowie künstlerisch 
richtig ausgebilclet, so wird auch die Erziehung des jungen Nachwuchses wie­
der mehr Aufgabe der privaten Werkstatt sein. Die Schule wird jedoch nach 
wie vor für einen Teil der Ausbildung in kunstgewerblichen Berufen zu sor­
gen haben, so wenn es sich um zeichnerische Übungen, aber auch um neue 
Lösungen und Formgedanken auf dem Gebiete der Gebrauchskunst handelt. 
Dabei ist das Kopieren historischer Stilarten streng abzulehnen, da es dem 
Neuschaffen hindernd im Wege steht. Das Programm der heutigen Schule hat 
mehr denn je den Ausbau von Werkstätten anzustreben und muß den Zeichen­
unterricht der Werkstattarbeit als Mittel zum Zwecke unterordnen. Dadurch er­
geben sich veränderte Ansprüche an das Lehrpersonal, in dem Sinne nämlich, 
daß das Diplom eines Zeichenlehrers, der Abschluß eines Seminars oder gar 
der Besuch einer Akademie für die Ausübung eines Lehrberufes an der Gewerbe-



schule völlig entbehrlich werden. Dagegen wird dem Aufwachsen im Hand­
werkerstand und dem Verständnis des Künstlers für handwerkliche Techni­
ken größte Wichtigkeit beigemessen. Denn die Vertrautheit mit Stoff und Werk­
verfahren ist unumgängliche Voraussetzung für eine Stoff- und werkgerechte 
Behandlung des Materiales, die dessen Schönheit und Eigenart zum Ausdruck 
bringt.

Nicht auf das Zeichnen, vielmehr auf die fertig ausgeführte Werkstattarbeit 
hat das Lehrprogramm einer neuzeitlich gerichteten Lehranstalt das Haupt­
augenmerk zu richten. Für die Verwirklichung dieser Forderung ist anderseits 
unerläßlich, daß Aufträge aus der Praxis vorliegen und daß gut eingerichtete 
Werkstätten die sorgfältige Ausführung derselben ermöglichen. Je besser diese 
Voraussetzungen erfüllt sind, desto mehr werden die überflüssigen und nutz­
losen Dinge verschwinden, die leider noch vielfach an den viel zu zahlreichen 
Kunstgewerbeschulen hergestellt werden.



Die vorliegenden Arbeiten sind zum Teil das Ergebnis von Aufträgen, mit 
denen Behörden, Geschäftsfirmen und Private die verschiedenen Werkstätten 
der Schule, die Lehrwerkstätte für Schreiner, die Fachklassen für Lithographen 
und Graphiker, für Buchbinder, für Schriftsatz und Buchdruck, für Metall­
treiben und Ziselieren, für Dekorationsmaler, für Innenausbau, für Sticken, 
Modezeichnen und Weben betraut haben. Diesen erwachsen außerdem fort­
gesetzt Aufträge verschiedenster Art aus den Bedürfnissen des Schulbetriebes 
selber sowie aus denen des Kunstgewerbemuseums, das mit seinen wechselnden 
Ausstellungen einen wichtigen Bestandteil der kunstgewerblichen Lehranstalt 
bildet. Das Schweizerische Marionettentheater, das sich ebenfalls auf diese Ver­
bindung von Museum und Schule gründet, ist ein lehrreiches Beispiel dafür, 
wie aus einem vielseitigen Organismus lebendige Auswirkungen hervorgehen, 
die für das künstlerische Leben einer Stadt von Wichtigkeit sind. Auch die 
vorliegende Publikation, in den eigenen Werkstätten gedruckt, möchte ein Be­
weis sein für die Leistungsfähigkeit der Schule auf praktischem Gebiete.

Den Abbildungen von Gegenständen, die in Paris zu sehen waren, sind 
hier noch einige seither entstandener Arbeiten beigefügt sowie Wiedergaben 
von Zimmereinrichtungen und Möbeln aus der städtischen Lehrwerkstätte für 
Schreiner, der leider die Beteiligung an der Pariser Ausstellung der dortigen 
Platzverhältnisse wegen versagt werden mußte.

Auf den Zeitpunkt der für das Jahr 1929 projektierten Eröffnung des Neu­
baues der Gewerbeschule und des Kunstgewerbemuseums ist eine Fortsetzung 
des vorliegenden Werkes geplant. Sie soll im Gegensatz zu den ausgeführten 
Werkstattarbeiten hauptsächlich Zeichnungen und Studien aller Art, Pflanze, 
Tier, Landschaft und Figur, des ferneren Arbeiten in Ton, sowie die Ergeb­
nisse des Schriftunterrichtes vorführen. Möge diese erste Veröffentlichung das 
Interesse an der Zürcher Gewerbeschule wecken und dem Gewerbe Anregun­
gen aller Art vermitteln. Alfred Altherr.
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Wir  e r l a u b e n  uns ,  Sie zu der  am S o n n t a g ,  den 5. A p r i l  1925 ,  
vorm.  um 10 Uhr s t a t t f i n d e n d e n  E r ö f f n u n g  der A u s s t e l l u n g

D A S  Z Ü R C H E R  B Ü R G E R H A U S
g e z i e m e n d  e i n z u l a d e n .  D i e  D i r e k t i o n  d e s  
K u n s t g e w e r b e m u s e u m s  d e r  S t a d t  Z ü r i c h

K U N S T G E W E R B E M U S E U M  D E R  
S T A D T  Z Ü R I C H

Wir erlauben uns, Sie zu der am Sonntag, den 24. Mai 1925, 
vormittags 10 Uhr stattfindenden Eröffnung der Ausftellung

H A N D W E B E R E I
geziemend einzuladen, wobei wir darauf hinweifen, daß in 
der Ausftellung 6 Webstuhle der Webklaffe unferer Geiverbe- 
fchule aufgeftellt find, an denen auch am Eröffnungsmorgen 

fchon gearbeitet wird

D I E  D I R E K T I O N
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SIGG ® BENTEL1, ZÜRICH 1

FACHGESCHÄFT FÜR BUCHBINDEREIBEDARF
BLAUE-FAHNENSTRASSE 14 -  TELEPHON: HOTTINGEN 28.42
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Gewerbeschule der Stadt Zürich
K u n s t g e w e r b l i c h e  A b t e i l u n g

A U S W E I S

erhält als Anerkennung der guten Klausurarbeit den

Preis

Zürich, den 15. Mai 1925

Der I. Direktor: Der Fachlehrer:
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WERKSTATT
ARBEITEN
und Zeichnungen der 

kunffgewerbl. Abteilung
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Exposition Nationale 
d'Art Appliqué

LA U  .S A N N E
Æ atœ a u  com ptaiv MUAse 
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1. D i r e k t o r  ( b e r u f l i c h e r  U n t e r r i c h t ) :  A l f r e d  Al t  her  r 
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G R A P H I K

L e h r k r ä f t e :  E. K e l l e r ,  0 .  B a u m b e r g e r ,  A. vo n  H o v e n ,
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F A C H S C H U L E  F ÜR  B U C H D R U C K
L e h r k r ä f t e :  J. K o h l m a n n ,  A. S ch ne id e r ,  E. K e l l e r ,  0 .  Liissi

F A C H S C H U L E  F Ü R  M E T A L L A R B E I T E N
L e h r k r ä f t e :  M.J .Vermeulen ,  E. B i ck ,  C. F is cher ,  
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STADT. LEHRWERKSTÄTTE FÜR SCHREINER
L e h r k r ä f t e :  F. M ü l l e r s c h ö n ,  A d . S u l z b e r g e r ,  K.  Jensen,

F. K e 11 e r , F. S c h m i d

F A C H S C H U L E  FÜR I N N E N A U S R A U
L e h r k r ä f t e :  W. K i e n z l e ,  C. F i s c h e r

FACHSCHULE FÜR D E K O R A T I O N S M A L E R E I
L e h r k r ä f t e :  R. M ü l l i ,  W. K i e  nz le ,  E. S c h u l z e

F A C H S C H U L E  FÜR S C H L O S S E R E I
L e h r k r ä f  t e : E. Zahn er ,  W. K i e n z  1 e

F A C H S C H U L E  F Ü R  T E X T I L A R B E I T E N
L e h r k r ä f t e :  S o p h i e  A r p - T a e u b e r ,  A l i c e  Frey -Amsler ,  B er th a  Bär,

Ot to  Mo rach,  E m i l  Me i s te r

F A C H S C H U L E  FÜR H A N D W E B E R E I
L e h r k r ä f t e :  Marta G u gg e n b i i h l ,  Ot to  M o r a c h
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